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Als 1932 die Brüdergemeine iıh 200Jähriges Missionsjubiläum felerte,
erschien das zweibändige erk '200 TE Brüdermission' VO  —; arl
Muüuller und Schulze, eitdem die maßgebende solıde, sachlıche,
etiwas nuchterne Darstellung des Gegenstandes. Das 250jährige Jub1-
laum 1982 hat den nla gegeben einer esamtdarstellung,
die auf Anstoß der Uniıtätsdirektion VO  — Hartmut Beck, selbst eın
"Misslonskind", ange Te ın Tansanıla, jetz Pfarrer der ruüuderfyre-
meine ın Hamburg, abgefa ist
el handelt ıch Nn1C ıne Wiıederholung miıt Erganzung,

sondern ıne Neue Gesamtkonzeption miıt veranderter Zielsetzung
und entsprechend anderem Stil Das uch ist einen weiteren Leser-
kreis gerichtet , schwung voll geschrieben, NrOßzZügIg in seinen Zusammen-
fassungen, miıt einer Freude Anekdotischen und attra  ıven ber-
schriften ( ”skalpıiert und verbrannt", "Erweckung mıt Streß .
amp 1Nns ahrhundert") Bewußt WIrd der 1INAdTUC vermleden,
als handele ıch einen wissenschaftlichen Walzer, den INa  ®} iıch
bestenfalls ehrfurchtsvoll 1Ns Bücherregal stellt Dıe Abbildungen
(übrigens ausgezeichnet 1n Auswahl und echn.. und die eti{was kesse
außere Aufmachung könnten en gyegenteiligen INdrTruC erwecken. ber
das waäare durchaus falsch Diıe nmerkungen und Anhänge und uch der
ext lassen solıde Arbeit erkennen, wobel e1n besonderer Vorzug darın
leg ’ daß uch gescheiterte Missionsunternehmen etiwa rankebar, dıe
Niıkobaren) mıt der oft rausamen arie der Erfolglosigkeıit mıt einbezo-
gen iınd

TEeliclc handelt ıch 1m wesentlichen Nn1ıCcC nNnNeue eigene For-
schung aufgrund der @Quellen, umsoO mehr ıne eindrückliche Gestal-
tung dessen, Wa  N 17 der Spezlallıteratur 1ın breıter vorliegt , und
das ist bel diesem weitgestreuten und vielfältigen eistung
Es ist gegenuüber 1932 eiwas Neues, da [3 afrıkanische und sonstige
neben den europäisch-amerikanischen Publiıkationen gyıbt eck ıtiert
Zeefulk, einen surinamischen Pfarrer, Hastings, den Schwarzen Bischof,
Mwashıtete, Mwakafwila au  N Tansanla VLE neben Bourquıin, sen,
Schaberg, Krüger für üdafrıka, Va  — der ın uüber Surınam und dıe
Karibik, Degn für die dortige 1sslon ım Zusammenhang des Sklaven-
handels. Vermißt habe ich nNnu die Darstellung der 200jährigen eschıich-
te der suriıinamiıschen Buschlandmission VO.  - dreı Suriınamern,
miıt wel Holländern

Zum Inhalt des Buches el noch OT Eınzelnes hingewlesen. Wır ler-
Ne  — den Sklaven später Freien Cornelilus kennen den Degn
338-45) den bedeutendsten unter den Schwarzen äahrıschen Brüdern

und ın seinem uch Oß farbig amı  on erwähnt ihn
kurz (248{f), Muller Nn1C Mancher WIird bedauern, daß statiıstische
Zahlenangaben nu bıs 929/30 reichen.
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Von den beıiden Unıtätsprovinzen gelingt
eck eın farbiges, lebendiges 1ld zeichnen , das bıs ın die

Gegenwart Eiıne Kleinigkeit : Ware N1ıC der Zeit , den
vielleicht ın England verständlichen Namen "Westindien-Ost" ” S a a a 3 aa
CHMNeN: w1ıe SONST ım utschen Sprachgebiet ublıch IBE: nämlıch
Kleine ntıllen? uch die Jungferninseln gehoren dazu (495 en

Zu Begınn der Missionsgeschichte VO  - und
B @Pı DL ) 4: 33 findet ıch eın wertvoller Überblick uber d1ıe
uC nach "offenen Türen".; dıe IN& nach dänıschen und britischen
NU uch 1ın holländischen ebıetifen finden hoffte TO Staunens
über das "niıe denkbare Gemeinschaftsbewußtsein  M miıt den
christliıchen Indianern 1ın Pılgerhut kann der moderne Miıssionsmann
T: den Kopf schutteln uüber SOIC "gedankenlose Überfremdung" 80)
Es ist doch besser , da ß eck die "übelgesinnten jJungen Leute  M (SO
Muüller 105) dıe 1806 dıe ledlung Hoop der Corantın anzundeten,
als "abgefallene Glieder der Gemeine" bezeichnet 83).: Hamıilton a
rlert, daß He1liden BCWESEN waren

1848 SCN1IC Misslonar ank VO  - seinem Europaurlau au eın und-
schreiben dıe SuUurinamischen anzer, die dıe 1ss1on Nn1C ihren
Sklaven ließen ; der 'Ton des Schreibens Wa  a ehr zurückhalten reızte
ber dıe Empfänger dal S1e V Olll Prases ıne Erklärung verlangten;
ank durfte Nn1ıCcC nach Suriınam zurückkehren. Schulze und amılion
en diese Geschichte verschwiegen, nıicht ber eck (209{); fußt
auf den holländiıschen Buchern VO.  — H  Q Steinberg 4-8 und
Helman Z 200-Jahr-Jubiläum der Tuderiırma Kersten 1e)

dıie Surınamıschen Einwanderer ın Holland "größtenteils ereolısch "
ınd oder, w1ıe der Unterzeichnete mehrfach 1ın an orte,
iwa gleichen Teilen ereolısch und aslatısch, wird Sschwer mıt Sıcher-
heit festzustellen eın

Interessant ist der Vorläufer uUNnse_’el d TU - ME SEESEN
Missionar Post der bereits ım Jahrhundert prıvat die Mıskıtokuüste
esuc ZAG- AI nach Hamıiılton andeltie ıch Honduras
nach Tuller Post qauf Zinzendoris Rat hın ıne Indlanerın
geheiratet, da ß Ma miı1t Sicherheit, nıcht u als ermutung ecC - a E282) gen kann, da ß keın Einspruc dagegen vorlag. Die Neue Miski1ı-
to-Übersetzung des Neuen Lestamentes ist Nn1ıC "Skumenisch" 1M Sınne
VO Gen{f Ssondern rag auf e1n Wıdmungswort miıt den nier-
schriften Bıshop Hedley ılson ‚ Morevian Bisopka Vlons, Salvado
Schlaefer katolık Bısopka. Y Y T T EnDer Unterzeichnete hat dıie erıc au . O: TB BA OZUSagen
eıt Beginn der ortıgen Arbeiıt (1930) gyelesen und S1ie mıt beson-
derer Freude ubersetzt;: denn Schnell und züg1ıg wı1ıe dort pflegte dıe
SONST her bedächtige bıs manchmal bremsende Brüdermisslilon anderwaärts
nıicht vorzugehen. amı mMmAaC un eck In hervorragender Weise
bekannt 3936-64)

Miıt ec WIrd das Besondere der unscheinbaren Arbeit 1ın
richtiger als Guyana SA hervorgehoben: Das erste

Dreıvierteljahrhundert sa hiler keine weißen Misslionare und uch Spä-
ter Nnur vorübergehend. Aıu1f 339 sollte doch ohl heißen., daß
"lm Zuge der Neuregelung Urc die Generalsynode 1957 mıt Westindien-
Ost Guayana ıne Gliedprovinz wurde'", Vorher wa  — kurzere Zeıt
die Insel-Provınz angeschlossen worden.

Dıe Geschichte der Brüdermission 1ın Wa  H schon
abschlıeßend z 3 bel Müller und Schulze, behandelt worden. och ist
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Ma  — dankbar, da (3 die theologische zwischen gede und Christian
avl als "genau anders herum8 65) bezeichnet W1Ird als das reitge-
spräch zwischen Zinzendorf und Wesley , ersterer der strenge e-

und Wesley der Pıetist WAar; das rönländiısche Streitgespräch
Wär zuerst im ahrhundert und dann 1mM 20 V UOI’ em ın der skan-
dinavıschen Misslonsiliteratur wleder aufgenommen worden. Möge dem
en das ecksche Urteil der Schlußpunkt seiın!

uch die nordamerıkanische DA E HSE P MN A SES DB Wa
schon mehriaCcC abschließend behandelt worden;: ber ın einem uch,
das uch immer wieder qguf dıe zeitlichen und anderen Querverbindun-
gen hinwelst, durfte das Martyrıum der Indıaner uch der Christen
untfier ihnen und ihrer Missionare N1ıCcC fehlen.

WäaTr und ist das Lieblingskind vieler Misslons-
freunde, un eck enttausch Ss1e gewl N1IC miıt selinem rec voll-
ständigen und gyut geschrıebenen Bericht Dıe UuUrc moraviıisches Ein-
treten verschobene ranausbeutung ın der ortıgen Gegend Tre1-
iıch Erstaunlicherweise bringen die meıisten Mıiıssions-Geschichtswerke
N1ıC die atsache, da l die Labraedorkuste bıs 1763 französiısch (nıcht
rıtisch ; 159) WäaTr m  -AÄA en Les Misslions Oraves, 1890, 241
weshalb einıge Eskımos etwas Französisch konnten Muüuller L6€) und
ıch anscheinend deshalb als reunde der Franzosen und Feinde der
Engländer betrachteten Und TNatr Schiff fuhr 2 unter Y111-
scher Flagge! er begannen uch die Reisen nach aDrador
1463 als britisch gyeworden war! In or est Rıver ecCc 269)
arbeıte uth Schüle eıt Jahren als Lehrerın und Laiıenpastorin alleın ;
der zuständiıge Pfarrer ist der VO  ’ appYy Valley (daher 269,
elıle , besser das "auch 1 streichen)

Seıt 1956 hat die RE ORI DB SA AAA E
keinen Missionar mehr , Wäas eck 1m Inhalt 283 andeutie

Da diese Kırche ber selbst Mıssıon treıibt , hat S1e 1962 Arrch die
ründung VO'  } Rajpur bewlesen, den Flüchtlingen au das
Evangelıum angeboten wWIird. TOLZdem hat die Uniıtätssynode «96 7 au
der "Provinz" eın "Uniıty Undertakıng" gemacht können Synoden
irren? und eck sag't konsequenterwelse im Vorwort S 11) rel-
iıch ohne das Land enllen bel einem Dienstbereich konne VO
einer Kiırchwerdung nıc esprochen werden. SO hart sagt die
"Church er of the Unitas Fratrum”" VO  D 1967 ($ {410) Nn1C. Ja S1e
nenn 1ın 219a dieses "Undertaking" doch Moravıan Church ın
or Indıa", War doch schon 1927 der Prases, eter, DA
Bıschof geweiht worden, Wäas nach damaliger Missionsprax1ıs eın Schritt
auf dem Weg der Kirchwerdung WAar; eın welıterer Schritt Wa dıie 1=
gemeine Kırchenkonferenz'" 1934 ecCc 309) SO ist gewl Fichtie:;
ın der etizten Zelle des Himalayaberichtes nochmals VO.  — der
"kleinen tıbetischen (eigentlich westtibetischen) Kirche" reden.
Mit ec Spricht eck oft VO  ® Westtibet, ber ebenso oft VO  -

ich Westtibet handelt; TO gemeinsamer Sprache und el1-
9102 en und esttibet” eıt ahrhunderten polıtisch N1ıC
zusammengehort . Übrigens Wa  H— Phunthsog 1953 310 en taatsbeam-
ter und Ochstens gelegentlicher Laienprediger ; wurde Yrst 1956
ordiniert und amı Pfarrer

Man SDUrt, daß der Verfasser dreizehn Te 1n
4-3 Hause und entscheidend Werden der "Volkskirche

See" beteiligt WarTr, Er bringt wleder den en Namen des "Misslions-
gebietes den INa eıt 3B Jahren muhsam abzuschaffen
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bemuht WäaT” gCmM der ständigen erwechslung miıt dem Nac  arland
Nyassaland (heute Malawı) ; Schulze sprach Nu VO! Nyassaland. Stan-
leys Reisen weckten die eglerde des elgıschen Königs persön-
1C Belgien uüubernahm den Kongostaat YS{i 1908 Erstaunlıich ist , daß
Flabalema der erste Täufling 1m Nyakyusaland, ın Rungwe, ıne Saf-
wafrau geWESCNH eın SOl (d twa au der Gegend VO  Z engule;
(933 Anm 9) ; Schulze Fur ıch  enner Die 1n rieg
und Nachkriegszel1 einspringende SCHNO  ısche Mıss1ıon kam au  N
dem benachbarten Nyassaland /Malawı, tiwa dıie gyleiche Sprache
gesprochen wird. Die zwel Krankenschwestern der Zwischenkriegszeılit

Else Schärf 1ın SsSo und er, ohl ın Rungwe. In den A n330er Jahren gyab Sschon zahlreiche Buschschulen, meılst den rten,
denen ıch später ußengemeinden etifen Da dıe britische Mı1ıs-

s1ionsbehörde bel Kriıegysausbruch 1939 sofort a1S Ersatzdirektion für die
"Nyassamıss1on”" auftrat, geschah auf gygeheime errnhuts; Bau-
dert Wa  H weniıge Wochen V-OT® Kriegsausbruch eswegen noch ın London
YeWESECN Der Name "Südhochlan  "(-Miss1i1on der -Provınz S
unten) sSeiztie ıch quf dem Kontinent TsST ın den D0er Jahren als Ersatz
für das mıßverständliche "Nyassa" ure das Gremlum , ın dem die
brıtischen und kontinentalen Brüder die Arbeıt 1n diesem Land bespra-
hen, hıeß bıs 1968 "Sudhochland-Komitee" die Ursache des “KOMPUI-
zierten Zusammenspiels" zwischen London und dem Kontinent Jag darın,
daß der Briıtish 1ssl1on 0ar "nur  M Leitungsbehörde War, die Geldmit-
tel ber VO  = Kontinent kamen WIT.  1C die Bedeutung der
natıonalen Unterschiede der Europäer immer tarker zurücktra (TEr S E a E A E E e aaLEerst ın nNeueTer HE: besonders uch eıt den Europareisen VO  - iIr1ı-
kanern, ernten etiztere dıe Unterschiede kennen; und manche fanden,

sel gyut, WEeN die ihnen kommenden Ekuropäer verschledener
Nationalıtät selen: S1€e hatten ja uch tammesunterschiede

Chrıstiansfeld Wa TL S als dänısche Brüdergemeine entstanden (CrOö-
ger 117 Am 4.8.1843 wurde dort der Nordschleswigsche Miss1ions-
vereın gegrundet, der uch ın der eutschen Zeiıit (1864-1920) weiter-
bestand Am wurde eın Name 1ın Brodremenighedens Danske
Missionsforening abgyeändert (F HON endeDu Kristi Sted, 1943;
184 5 J Es Wa  H Iso nıcht eın Missionskomitee egrundet worden
(396 en Dr Keevill] Wa VO  — 1923 bıs 1939 der Grunder und Da * S a VT S Ea B a G AL
Leiter der misslonsärztlichen Arbeıt ın Sikonge, Unyamwez]1l; später Wa

Reglerungsarzt b ın Antıgua, kehrte ber nach selner Pensionle-
rung 1956 miıt selner Frau füur einige TE nach Sıkonge ZUTÜCK:! 1961
gingen S1Ce dann WIE ISC  o sen und Frau ın den Ruhestand Hamilton
617 und 674 Anm 186)

Diıie Ausbreitung der Moravıan Church ın
3: MCWT Unyamwezi) nach uüudwesten, Westen und Norden
seizte ein. als dıe Kırche IT noch VO  — frıkanern gyeleite wurde

Die Aufzählung der dänıschen Misslionare jener Zeit
Schemt vollständig eın Urc die Numerierung: „als TT
Der mıt diesem ens Hansen kam gyleichzeitig eın Stiefbruder
Johannes LOöobner Hansen und bald noch andere Hoy 2 2893 Dıe Aus-
satzstation ı1dugalo wurde Anfang der 330er TE gegruündet und bot
dıie ersten wel Jahrzehnte 30-60 Kranken Raum, Devor S1e urc die
Erweilterung der 590er TrTe 500 Aussätzige aufifnehmen konnte

Im l1ıc auf Georg Schmidt 1ın A hielt Zinzen-
dorf fur möglıch , da ß eın ıchtordinierter ıne au vollzöge
Lutheraner und Katholiıken kennen ja dıiıe ottaufe, n1ıCcC ber dıe
Reformierten ( RGG3 arl ar Kıirchliche Dogmatik <
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115 "nur ja keine Hebammen- und überhaupt keine Nottaufen!"),.
Und Reformierte herrsc  en ja im damalıygen Südafrika

Um die dreil euen Missionare, dıe 1792 angekommen Gca  P SsSsammelte
ıch ehr schnell ıne kleine Gemeinde, die weithın au  N den achkommen
der VO  — eor<x Schmidt VOT einem halben ahrhundert Getauften Oder
sonstwie Beeindruckten bestand Interessant ist die Charakter1-
sierung der verschledenen Missionen 1n Südafrıka und ihre Besonder-
heiten (2331)

Die Schilderung der sogenannten "Kaffernkriege" (bel eck N1C
genann ın ihrer Auswirkung auf S1l1o uSW. ist glänzen 245{ff)

Daß Missionar Bonatz den Tembuhäuptling Mapasa VOTL einem Hınter-
halt warnte und dieser sich revanchıerte, ist e1in treffliches
eisplel für praktisch ewährtes Christentum (S;8 Krüger Z 13

eck vermeldet miıt ec den Begriff "Kaffern", den Muüller-Schul-
(1931/32) noch allgemeın brauchen, uch Hamilton (1967): eute

WIrd als Beleidigung empfunden früher ohl uch schon, Der IN&
achtete n1C. darauf). Das ort omm au  N dem rabischen und
bezeichnet die Ungläubigen, VONM slilam au  N gygesehen, ohl etwa wlıe
be1 un  N früher das Ort "Heiıden". Die Portuglesen, die ach den Ara-
bern kamen, rauchten das ort ZU Bezeichnung der Afrıkaner, die
weder T1isten och Moslems 15 3 In üdafrika 1e dieser Name
ın besonderer Weise dem Volksstamm hängen, der weılıtesten nach
en vorruückte, miıt dem er die Weiıßen als aC.  arn ın erster
Linie tun hatten, den Xhosas ( uch den "Zulukaffern",
deren Sprache mit dem osa verwan ist) SO kam ©: daß eın anzer
Landstrich, eiwa die heutige Ciskel, offiziell "Britisch-Kaffraria"
wurde. Die andere ro Gruppe der Nichtweißen ın Südafrıka, die
"Farbigen", wWwurde bis S Sklavenbefreiung noch konsequent untier-
el 1n Hottentotten und Farbige eCc. nennt schon vorher el
"Farbige"); eizitere VOT em Mischlinge, Wäas eute VO  ® en
Hottentotten-Abkömmlingen galt
er m1sslonariıischen Mitarbeitern au der Bundesrepublik kam

auch Ormann Reichel mıt seiner Frau au  N Neudietendorf, DDR, ach
Sudafrika

Der usammenschlu der beıden südafrikanischen Provınzen edeu-
tete xa daß Nnu eın Delegierter ökumenischen Veranstaltungen

reisen braucht ber jede der beiden "Regionen" behielt das ec.
drei Delegierte die Unitätssynode entsenden

Hau b 1a na und OstGr41auafkand bezeichnen
iwa das gyleiche Gebiet , das VOTI 18783 "Niemandsland" genannt wurde
(E Walker, History of ou Africa) Die Hlubis ınd eıin 0Sa-
stamm , dıie Griquas Farbige; ın Mvenyane en el  e; STa Hlubiland
soll MEa  - eute "Maluti gen. Als die Regierung 1956 das Semıinar ın
Mvenyane übernahm, Wäar Nnu noch eın Lehrerinnenseminar; die
Ausbildung VO'  - Lehrern schon einige Jahre vorher aufgehört

Die Arbeit 1ın Pietermaritzburg, für die Xhosas genauer ın den
Vorstädten endale DZW Imbalı, dürfte weiltergehen Auf
447f sS1e aus, als ob die Apartheid VOT em gen einzelner Ver-
fügungen der Weißen beanstandet werde., Das Entscheidende ist ber
doch , daß die Nichtweißen keine vollen bürgerlichen Rechte en,
nNn1ıc stimmen un wählen können, ın ihren Entscheidungen VO'  } den
Weißen abhängig sind , daß og das ıch ute als sSschlec
empfunden WIird, weil VO'  - den Weißen omMmm und die Nichtwelißen
N1C Zustandekommen des eschliusses beteiligt H Das arla-
ment der Transkeli das 1963 vewählt wurde, Wär nicht das
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erste. 1933 sah ich die "Bunga", 1ın der ıch 1ın Umtata e1in Transkeli-
Parlament versammelte, das TEelNC Nnu eratende Funktionen e;
auch moravische Mitglieder jenes Parlaments lernte 1C kennen. Diese
unwahrscheinliche Langsamkeit 1ın der Befreiung der Schwarzen, ja die
A} Homeland-Politik ZzZ1e doch 1U auf Wahrung VO.:  - Rechten und
Besıiıtz der Weißen

"Außer den Reformierten Kıiırchen üdafrikas ınd ıch die Kiırchen
ın der Ablehnung (der Apartheid) einig'", sagt eck (448 unten);
mu heißen aqaußer den reformierten Burenkirchen! Denn g’ıbt
7B die ederduiltse Gereformeerde er Hervormde Sendingkerk
(van Afrıka), die au  N der 1i1sslon der Burenkirchen hervorge-

ScChwarzen Kırchen, deren Mitglieder ebenso die
Aparthelıd SInNnd wıe die Kiırchen, die au den Missionen der englischen,
u.  i Presbyterilaner, der (Irüheren) Pariser und der Schwelzer Mis-
107 hervorgegangen ınd. Die reformlerten Burenkirchen stehen
Reformierten un alleın mıt ihrer Apartheidsgesinnung.

Paul Theile

Hans Gunter en

DIE GESELLSCHAFTLICHE DES ERRNH  ERTUM
EINE SOZIALWISS  SCHAFTLICHE SIUDIE: DAR  T
DER EUROPAISCH-FESTLÄNDISCHEN ERUNITÄT DER BUNDES-

DEU  ND
Diıss. , Munster 1981 246

en der vlelfältigen historischen und theologischen ıteratur uüber die
Brudergemeıine 1aßt ıne SOzlalwıssenschafftliche Studie aufhorchen. Mıt
den eihnoden der Sozilologie, und dazu gehört uch ihre Fachsprache,
soll die gyesellschaftliche Wıirklichkeit der Brüdergemeine, die uUrc 1ıne
intern übliche Sprech- und Denkweise vernebelt WIird, aufgedeckt W —
den (Kap k} Innerhalb der Vielfalt entsprechender relig1iöser Grupple-
rungen W1ird die Brüdergemeine als A  ekte" 1m Sinne einer sozlolog1ıschenTheorie 1sS0O Nn1ıc der Kirchengeschichte Charakterisliert und We1l-
teren als "Herrnhuter Sekte" bezeichnet (Kap Diıie der Tradi-
tion, insbesondere die der Gestalt des Grafen Zinzendorf, wird ın diesen
usammenhang geste (Kap. Sodann werden die Differenzierungeninnerhalb der SOzlalen TUukiur der Gemeine beschrieben (Kap Ent-
scheidend ist das Schlußkapitel uüber die Formen der Herrschafift und die

der acC 1ın der Gemeine (Kap J) Das Lıteraturverzeichnis
VO  5 angemessenen achkenntnissen

Das uch Liest ich Sschwer, weiıl die Sozlologensprache vielen Trem
ist Der Uti0Or Sschwelg ın Fremdwörtern, auch nıc nötig wäre.
Mit wenig Ausnahmen ist wWw1ıe en denunzilert die brüderische Lite-
ratur VO:  $ Theologen verfaßt Oder doch der Theologensprache angepaßt.Der erdac leg nahe, daß das uch au  N einem antıtheologischen Aiffekt
heraus an Anders ist kaum erklärlich, daß mıt solcher Konsequenztheologische Aspekte igynorilert und diskriminiert werden. Die rage ist ,
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